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72, Amtliche Nachrichten. 5 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät'des Königs, Allergnädigſt geruht: 
Dem Reſidenten bei der freien Stadt Frankfurt und Bundestags⸗ 
Geſandtſchafts⸗Rath bisherigen Legations Rath v. Wentzel den Cha⸗ 
rakter als Geheimen Legations⸗Rath zu verleihen. 


(W. T. B.) Celegraphiſchr Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Paris, 2. Auguſt. Die Metzeleien in Damascus haben 
am 16. Juli aufgehört. 

Paris, 1. Auguſt. (K. Z.) Wie das Reuter'ſche 1 
Bureau aus Paris meldet, erklärte der türkiſche Geſandte in der Con⸗ 
erenz über die ſyriſche Angelegenheit, daß, wenn der Sultan ihn au⸗ 
oriſirt habe, unter Vorbehalt die Convention zu unterzeichnen, dies 
nur geſchehen ſei, um einen Conflict mit England und Frankreich zu 
vermeiden. Die Pforte macht den Vorbehalt, daß die Convention 
en freiwilligen Entſchluß des Sultans, den Chriſten⸗Verfolgungen 
inhalt zu thun und zu dieſem Behufe die Mitwirkung der Allür⸗ 
ten b Noppen ausdrücklich anführe. Herr Thouvenel ſtimmte 
dieſer Modification bei. Der Conventions? Entwurf wurde demnach 
neu 6 und alles 958 den Artikeln entfernt, was die Empfindlich⸗ 
keit des Sultans verletzen konnte. Die Conferenz wurde ohne Beſtim⸗ 
mung der nächſten Zuſammenkunft vertagt, um die Vollmachten zur 
Unterzeichnung abzuwarten. 

Paris, 1. Auguſt. (H. N.) Dem Vernehmen nach iſt der 
Befehlshaber der für Syrien beſtimmten Expeditionstruppen, 
General Hautpoul, nach Paris zurückgekehrt, und ſind die Rü⸗ 
tungen contramandirt. 


Trieſt, 2. Auguſt. Die Ueberlandpoſt iſt aus Alexandrien 
hier eingetroffen. 


Deutſchlan d. 
5 Berlin, 2. Auguſt. 
Ueber die ſyriſche Angelegenheit ſchreibt die heutige mini⸗ 
ſterielle „Preuß. Z 


Gen, oder fie wenigſtens auf das möglichſt geringſte Maß 
die möglichſt kürzeſte Zeit beſchränken werde. Militäriſcher Ruhm 
iſt für regelmäßige Truppen, welche ihre Proben in ganz andern 
Kämpfen abgelegt haben, überhaupt in einem Feldzuge gegen kleine 
Gebirgsſtämme, die jeder Disciplin und kriegeriſchen Ausbildung 
baar find, nicht zu holen. Man kann daher nicht glauben, daß 
militäriſcher Ehrgeiz ſich beſonders zu einem ſolchen Unternehmen 
derſucht fühlen ſollte. Die Gefahren einer europäiſchen Dazwi⸗ 
ſchenkunft liegen dagegen auf der Hand und die Aufgabe der mit 
ihrer Durchführung betrauten Macht wäre gewiß eine höchſt deli⸗ 
ate, ſowohl im Verhältniß zu den anderen Kabinetten, wie zu 
der Pforte. Man darf ſomit das Vertrauen hegen, daß nur An— 
geſichts der unverkennbaren Nothwendigkeit die europäiſche Inter- 
vention wirklich eintreten, und daß fie fi ſowohl, was ihre Aus⸗ 
ehnung, als was ihre Zeitdauer betrifft, auf das Strengſte in⸗ 
nerhalb der Schranken dieſer Nothwendigkeit halten werde.“ 

* Eine offiziöfe Korreſpondenz der „K. Z.“ beſtätigt unſere 
geſtrige Mittheilung, betreffend die Teplitzer Zuſammenkunft. Sie 
jagt: „Officiöſe franzöſiſche Berichte fahren fort, von einer Con⸗ 
vention zwiſchen Oeſterreich und Preußen zu ſprechen. Die „Cor- 
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＋ Fliegende Reiſeblätter 
von R. G. 


Wiesbaden. 8 

Ueberall birgt das Leben die ſchneidendſten Gegenſätze: das 

erbrechen iſt von der Tugend oft nur durch einen ſchmalen Pfad, 
urch eine feine, kaum erkennbare Linie geſchieden; das berau— 
ſchendſte Glück und das namenloſe, furchtbarſte Elend gehen Hand 
in Hand; an die Seite des Höchſten, Edelſten, Reinſten tritt das 
iedrige, Gemeine, um ein Hohngelächter aufzuſchlagen, das 
durch Mark und Bein geht. Wenn ſich dieſe Gegenſätze, welche 
eine Hauptpointe unſres verzweifelt lächerlichen Lebens bilden, 
on überall, auf den verſchiedenſten Pfaden, die wir betreten, 
don ſelbſt ſich uns entgegen drängen, fo giebt es noch ganz beſon— 
dere Stätten, auf denen fie mit auserwähltem Fleiße von Men- 
chen gefördert werden, wo ſie gleichſam transparent er— 
ſcheinen. 

Zu ſolchen Stätten gehören die Spiel-Bäder. Neben 
den geſundheitsſtärkenden Quellen, den Brunnen und Bädern, 
welche die Natur dem Menſchen ſchenkt, hat die Civiliſation ihre 
Zelte aufgeſchlagen, um den Menſchen durch unfehlbare Mittel 
Noſiſch und moraliſch zu Grunde zu richten; neben dem reinſten 
1 Aurgenuß in den duftigen Waldungen die verzerrten gepeitſch⸗ 

N oder in goldenen Rahmen ſtrahlenden Leidenſchaften, und 
zuiſchen den berauſchenden Klängen der Bacchanalien, Bälle und 
nie e knallen die Piſtolen der Selbſtmörder hindurch! Sind das 

icht farbenreiche Effecte, herrliche Contraſte? — Während mei⸗ 
He anderthalbwöchentlichen Aufenthaltes in Wiesbaden find da. 
‚1eLbft drei ſolche Piſtolen abgefeuert worden, welche ihr va banque! 
begen das eigene Herz richteten, da der grüne Tiſch nicht zu er⸗ 
dezüttern war. Aber dieſe warmen Quellen Blutes, welche hinter 
dem Kurſaal rieſeln, ſchaffen keinem Andern Geſundheit und 

d lück, denn der verblendende Reiz des Goldes iſt ſo gewaltig, 
W möchten die auserwählten Opfer auch die Croupiers und 
dar Tiſch ſelbſt mit Blut beſpritzen, das Geſchäft der Bank nicht 
runter leiden würde. 


da 


und 


reſpondenz Havas“ behauptet, es ſei preußiſch erſeits eine Garan⸗ 
tie Venedigs geleiſtet worden. Wir wiederholen, daß nichts 
dergleichen geſchehen iſt, noch geſchehen wird.“ Außer ⸗ 
dem fügt dieſelbe Correſpondenz am Schluſſe noch hinzu 5 Rück⸗ 
ſichtlich der Ordens⸗Verleihungen heben wir noch ausdrücklich her 
vor, daß die Verleihung des Stephan Ordens an Hrn. v. Schlei⸗ 
nitz der des Schwarzen Adler-Ordens an den Grafen Rechberg 
vorhergegangen iſt. 

— Der Prinz⸗Regent wird ſich am Sonnabend den 4. Auguſt nach 
Oſtende begeben, wo er drei Wochen zu verweilen gedenkt. Am 27, 
oder 28. Auguſt wird derſelbe hierher zurückkehren. Die Taufe der bei⸗ 
den neugebornen Königl. Prinzeſſinnen wird nach den bisherigen Feſt⸗ 
ſtellungen am 14. Auguſt ſtattfinden. Die Frau Prinzeſſin von Preu⸗ 
ßen beabſichtigt, ſich am folgenden Tage, am 15. Auguſt nach Baden⸗ 
Baden zu begeben, um daſelbſt eine ſechswöchentliche Nachkur zur 
Stärkung ihrer Geſundheit zu gebrauchen. Die Hierherkunft der Kö⸗ 
nigin von England im September ſcheint nach allen Andeutungen ſehr 
zweifelhaft geworden zu ſein. 

— Wie die „Elbf. Ztg.“ hört, wird das Ehegeſetz, welches 
den beiden Häuſern des Landtags unterbreitet werden ſoll, eine 
weſentliche Abänderung gegen das vorjährige erfahren. Es ſcheint 
ſich hier die Auffaſſung immer mehr Bahn zu brechen, daß die 
obligatoriſche Civilehe, welche ſich in Frankreich, Belgien, 
der Rheinprovinz u. ſ. w. bewährt hat, jeder anderen vorzu⸗ 
ziehen ſei. d l 8 

— (K. Z.) Es wird die Freunde der nationalen Bewegung in⸗ 
tereſſiren, authentiſch zu erfahren, welche Beurtheilung bei den 
Verhandlungen der letzten Monate zwiſchen deutſchen Fürſten und 
Miniſtern der National-Verein gefunden hat. Ich ſtelle 
nach verläßlichen Mittheilungen das Weſentliche zuſammen, für 
das ich jede Bürgſchaft übernehmen kann. Bei den Beſprechun⸗ 
gen vom 17. und 18. Juni in Baden⸗Baden zwiſchen den vier 
Königen u. ſ. w. iſt die Frage des National-Vereins erörtert 
worden; nach den Protokollen der beiden Sitzungen hat man ſich 
in geeinigt, nicht in collectiven, wohl aber in übereinſtimmen⸗ 
„Vorſtellun n Praußen sr 8 


Nat dnal-Verein zu bewegen. Es iſt dann, ebenfalls noch in 


Baden-Baden, die directe und formelle Aufforderung an 


Preußen ergangen, gegen den National-Verein nachdrücklich vor⸗ 
zugehen. Der König von Württemberg und — ausführlicher — 
der von Baiern, haben ſich zu Wortführern dieſes Verlangens 
gemacht und daſſelbe damit motivirt, daß der National-Verein 
Umfturzplane verfolge. Der Beweis für dieſe Behauptung hat 
nicht geführt werden können; jedes polizeiliche Einſchreiten hat der 
Prinz Regent auf das beſtimmteſte abgelehnt und für die Stel⸗ 
lung ſeiner Regierung zu dem Verein auf die Anwort des Gra⸗ 
fen Schwerin an die Stettiner verwieſen. Trotz dieſer Abwei⸗ 
jung haben ſich die Mittelſtaaten noch nicht beruhigt. Die Herren 
von Hügel und von Beuſt find bei ihren dresdner Ver⸗ 
handlungen, die ihren Abſchluß in einem diplomatiſchen Ak⸗ 
tenſtücke vom 26. Juni gefunden haben, im Anſchluß an 
die Verabredung von Baden übereingekommen, nunmehr von 
Preußen, wenn auch keine feindlichen Schritte gegen den 
National - Verein zu erwirken, doch eine förmliche Erklä⸗ 
rung dahin zu veranlaſſen, daß „etwaige Ausſchreitungen“ des 
Vereins — vielleicht Verſuch der Conſtituirung eines Vorpala⸗ 
ments oder dgl. — nicht geduldet werden follten. Es iſt klar, 
— — . —— — —— — — 


Aber zu den erwähnten Contraſten des Lebens gehört es 
auch, daß neben der ſchrecklichſten Tragik häufig der diaboliſche 
Humor einherläuft. Ich war Zeuge, daß zu dem Regiſſeur des 
Wiesbadner Hoftheaters ein junger Mann von etwa 22 Jahren 
kam, der zum Theater zu gehen beabſichtigte. Auf die Frage, ob 
er Proben eines beſondern Talentes für die dramatiſche Kunſt ir⸗ 
gendwo abgelegt habe, antwortete er immer mit einer kurzen Be⸗ 
ſtimmtheit: es bliebe ihm nichts anders übrig, als zum Theater 
zu gehn. Nähere Fragen beantwortete er endlich mit dem Be 
kenntniß, daß er bei der Bank Alles verfpielt habe, und nun bei 
der Bühne ſein Glück verſuchen müſſe. Abgeſehen davon, mit wie 
ſeltlamen Begriffen das Volksinſtitut des Theaters 155 gar ſo 
Vielen angeſehn, mit was für Voraussetzungen dieſer Boden be⸗ 
treten wird, fo wurde dadurch doch auch auf den düſtern Spiel⸗ 
tiſch ein humoriſtiſches, wenn auch grelles Schlaglicht geworfen. 

Ich gehöre nicht zu denen, welche das Spiel unbedingt ver⸗ 
dammlich finden. Die Sucht, auf Koſten Anderer ſich zu berei⸗ 
chern, zieht ſich durch die meiſten Handlungen des Menſchen und 
wurzelt in gar vielen höchſt reſpectabeln „Geſchäften““ Auch von 
einem andern Standpunkte aus, meine ich, haben Regierungen 
kein Recht, das Spiel zu beſchräpken, und den Menſchen an der 
freien Willensübung darin zu hindern. Warum ſollte es 
auch nicht dem Willen des Einzelnen überlaſſen bleiben, ob 
er ſich unglücklich machen will oder nicht? Aber dieſe ſaubere 
Wiesbadener Spielbank erfordert für eine richtige Beurtheilung 
einen anderen Standpunkt. Die Wiesbadener Vank iſt bekannt⸗ 
lich in den Händen einer Actien-Geſellſchaft, die dafür vom Her⸗ 
zog ein beſonderes Privilegium erhalten hat. Aus dem Umſtande 
nun, daß kein anderes Spiel im Lande geſtattet iſt, daß auch das 
geringfte Hazardſpiel mit ſtrengen Strafen verfolgt wird, geht 
hervor, daß die Wiesbadener Bank eine vom Herzog von Naſſau 
ausdrücklich conceffionirte Räuberhöhle iſt. 

Kein Wiesbadner oder Naſſauer Bürger darf ſich bei der 
Bank ertappen laſſen, Fremden, d. h. ſchon die benachbarten Main⸗ 


einſe orgehen gegen den 


daß auch in dieſer milderen Form nur der Zweck erreicht wer⸗ 
den ſollte, unſer Miniſterium mit dem Vereine zu verfeinden. 
Endlich ift indeſſen auch dieſer letzte Verſuch aufgegeben wor⸗ 
den; nach den Dresdener Beſprechungen iſt nämlich Hr. v. Hügel 
zu Hrn. v. Schrenk nach München gegangen, und dort hat 
man gefunden, es ſei für jetzt beſſer, die Sache ruhen zu laſ⸗ 
ſen. Wahrſcheinlich hat der König von Bayern aus ſeiner 
badiſchen Unterredung mit unſerem Regenten zu lebhaft den 
Eindruck behalten, daß alle ſolche Verſuche höchſt vergeblich 
ſeien. — An dieſe Mittheilung ſei es erlaubt, den Wunſch zu 
knüpfen, daß die Wochenſchrift des National-Vereins fie befon- 
ders beachten möge; ſie wird daran beſſer thun, als wenn ſie ſich, 
wie in ihrer letzten Nummer, durch eine Nachricht von franzböſiſch⸗ 
ruſſiſchen Propoſitionen und Intriguen glorids myſtificiren läßt, 
— eine Ente, die bei der guten Pflege, welche ſie nach einander 
in den Preußiſchen Jahrbüchern, den Grenzboten und nun in 
der Wochenſchrift gefunden hat, allmälig zu der Größe einer See⸗ 
ſchlange angewachſen iſt. Einmal für allemal: wenn die berühm- 
ten franzöſiſch⸗ ruſſiſchen Propoſitionen nicht etwa exiſtiren und 
gemacht ſein können, ohne daß unſere Miniſter etwas davon wiſſen, 
ſo exiſtiren ſie nicht und ſind nie gemacht. 

— Dem Vernehmen nach, berichtet die Berliner „Correſpon⸗ 
denz Laſſally“, ſteht ein Reſcript des Königl. Finanzminiſterii 
zu erwarten, wonach künftig nur ſolche Perſonen zur Pachtung 
von Königl. Domainen zugelaſſen werden ſollen, welche außer 
dem Beſitz von Vermögen, ihre landwirthſchaftlichen Studien auf 
den Königl. landwirthſchaftlichen Akademien zu Eldena, Poppels⸗ 
dorf, Proskau, Mögelin ze. abſolvirt haben. 

Nach derſelben Correſpondenz ſollen in Bezug auf die 
Verwaltung des Kronfideicommiß- und der Königl. Kammergüter 
neue wichtige Beſtimmungen erlaſſen werden. 

— Die Beſtimmung vom 18. Auguſt 1835, wonach Lootſen zur 
Ableiſtung ihrer Militairdienſtpflicht bei den Fahnen des ſtaſenizt 
eres durch eine ſechswöchentliche Uebung verpflichtet ſind, iſt nicht 
in die neue Erſatz⸗Inſtruction übergegangen und ſomit mit dem 1. Ja⸗ 
nuar d. J. außer Kraft getreten. Sie darf alſo nach einer Verfügung 


des Miniſters des Innern und des Kriegsminiſters vom 4. Juni d. J. 
fortan nicht mehr in Anwendung een; werden. 3 3 


I. Die „Karlsruher Ztg.“ vom 30. Juli enthält folgende halbamt⸗ 
liche Mittheilung: „Die heute zu Würzburg beginnende Conferenz 
militäriſcher Bevollmächtigten der deutſchen ittelftanten, welche eine 
Verſtändigung über Eintheilung und Oberfeldherrnſchaft des deutſchen 
3 im Falle eines Bundeskrieges anbahnen und den deutſchen 

roßmächten zur Genehmigung unterbreiten ſoll, iſt auch von Baden 
beſchickt worden, obwohl es an den frühern Würzburger Conferenzen 
bekanntlich keinen Antheil genommen hat. Sicherem Vernehmen nach 
beruht dieſe Betheiligung Badens nicht auf einem Wechſel der Anſich⸗ 
ten bezüglich der früheren Würzburger Conferenzen und eben ſo wenig 
auf unbedingter Billigung der Baſis des jetzigen Vorſchlages, ſondern 
auf der Erwägung, daß Baden, als zum 8. Armeecorps gehörig, für 
den Fall des Eingehens der Großmächte auf die Anträge ein großes 
Intereſſe dabei hat, an den Berathungen über die Ausführung dieſer 
militäriſchen Angelegenheit Theil zu nehmen und ſeine Anſichten aus⸗ 
zuſprechen.“ 

— Wie die Berliner „Correſpondenz Laſſally“ vernimmt, 
ſoll der Eintritt der beiden Söhne des Herzogs von Orleans, 
des Grafen von Paris und des Herzogs von Chartres, in die 
preußiſche Armee in Gemäßheit eines Wunſches der verſtorbenen 
Herzogin von Orleans (Helene von Mecklenburg) bevorſtehen. Die 
.. —. ... ——.t.— —. . .— — — 


zer, Frankfurter und alle andern deutſchen Brüder, werden mit 
den rafſinirteſten Mitteln herbeigelockt, um — ausgeſogen zu 
werden. } 

Nicht allein der Glanz und Pomp der ganzen Einrichtungen 
verführt die Sinne, auch die auserleſenſten Syrenen werden 
von Paris und andern großen Städten verſchrieben, um den 
Fremden zu ködern und endlich an die Spiel- d. h. Schlachtbank 
zu ſchleppen! 

Wenn die herzoglich naſſauiſche Regierung das Prinzip auf⸗ 
ſtellte: des Menſchen Wille iſt frei, und wir dürfen ihm nicht 
wehren, wenn er ſich unglücklich machen will, ſo wäre das etwas 
Anderes. Aber der brave naſſauiſche Unterthan wird durch ſtrenge 
Geſetze von dem Unglück, das ihn ereilen kann, zurückgehalten, 
und der Fremde, d. h. der Nicht⸗Naſſauer wird herbeigelockt. 
Das iſt eine ſchöne Moral! Das heißt ſo viel, wie: Ihr, meine 
braven Unterthanen, dürft euch nicht ins Unglück ſtürzen, aber 
ſtürzt nur immerhin die Andern hinein, dagegen habe ich nichts 
einzuwenden, denn das kommt der Stadt und dem Lande zu Gute! 

Freilich kommt es der Stadt zu Gute und weil eben die 
Wiesbadner ſelbſt dabei intereffirt ſind, deßhalb kann ſich das 
große, conceſſionirte, glänzende Laſter ſo erhalten. Die Kammern 
verſuchen wohl hie und da eine ſchwache Oppoſition dagegen, aber 
nach und nach gewöhnen ſie ſich an den Gedanken, und manche 
Abgeordnete ziehen es wohl gar vor, ſelbſt Aktionäre zu werden 
und — 32 Dividende zu nehmen! 

32 Dividende und dabei dieſer feenhafte Pomp, der aus 
der Spielbank beſtritten wird! Da iſt es wohl einleuchtend, wie 
viel Menſchen täglich ruinirt werden müſſen, um das Alles mög⸗ 
lich zu machen. 

Aber was wollen dieſe grauen Theorieen? Da ſprudeln die 
Quellen, blitzen die Fontaitten, rauſchen die ſeidenen Gewänder 
und Alles lockt zum Genuſſe des Lebens! Warum wollten wir zu⸗ 
rückbleiben? Fortſ. folgt.) 


beiden Prinzen werden als Offiziere in die Garde eintreten. Der 
verſtorbene Herzog von Orleans hatte bekanntlich eine beſondere 
Vorliebe für die preußiſche Armee. 

— Aus den öſtlichen Provinzen des Landes liegen bereits 
Nachrichten über den Fortgang der Wahlen der Gemeinde⸗ 
Kirchenräthe vor. Stellenweiſe haben dieſe Wahlen ſchon 
ihre vollſtändige Erledigung gefunden, während dieſelben an an⸗ 
deren Orten fo vorbereitet find, daß fie binnen Kurzem ſämmt⸗ 
lich beendigt fein werden. Was die Theilnahme der Gemeinden 
an denſelben anlangt, ſo iſt dieſelbe nicht überall gleich geweſen, 
jedoch iſt nicht lautbar geworden, daß ſie irgendwo unausgeführt 
geblieben wären, und auch ein Gleiches iſt da zu erwarten, wo 
ſie noch vorzunehmen ſind. Es wird daher angenommen wer⸗ 
den können, daß die Wahlen der Gemeinde-Kirchenräthe vielleicht 
in ſämmtlichen öſtlichen Provinzen bis Mitte dieſes Monats 
beendigt ſein werden. Das Proteſtiren hat demnach auf 
dieſe Wahlen keinen Einfluß auszuüben vermocht. Wie viel 
oder wie wenig Anhänger der Proteſte in die Gemeinde-Kirchen⸗ 
räthe gewählt find, wird ſich erſt ſpäter herausſtellen. Um fo 
gewiſſer iſt, daß ſie, ſo klein auch ihre Zahl ſein möge, beim dem⸗ 
nächſtigen Zuſammentritt der Diſtriktsſynoden gegen dieſes Inſti⸗ 
tut ihre Angriffe richten werden. Daſſelbe iſt auch vorzugsweiſe 
von den, nach Prof. Hengſtenbergs in deſſen Kirchenzeitung ver— 
öffentlichten Anweiſungs-Formular erhobenen Proteſten angegrif— 
fen worden. Von den Gemeinde⸗Kirchenräthen hat dieſe Partei 
weniger gefürchtet, als von den Synoden. (Sp. Ztg.) 

— Im Jahre 1859 find 9881 Perſonen, mit Entlaſſungs⸗ 

Urkunden verſehen, aus Preußen ausgewandert; im Jahre 1858 
waren es 13,395, alſo im Vorjahr 1859 3514 Perſonen weni⸗ 
ger. Europa verließen von dieſen Auswanderern 5885 Perſonen. 
Außerdem ſind noch 3067 Perſonen ermittelt, welche Preußen 
ohne Entlaſſungsatteſte verlaſſen haben. 

— Der „Neuen hannover'ſchen Zeitung“ wird aus Berlin 
geſchrieben: „Den Secretair des Prinzen, Hofrath Bork, bes 
grüßte der Kaiſer als einen alten perſönlichen Bekannten von den 
Manövern bei Olmütz her, und als er ſpäter auf der ihm vor⸗ 
gelegten Liſte denſelben für den Orden der eiſernen Krone dritter 
Klaſſe verzeichnet fand, ſtrich er ſelbſt dies aus und beſtimmte mit 
eigener Hand den Orden zweiter Klaſſe und die Erhebung in den 
Freiherrnſtand.“ 

Peſth, 30. Juli. (Peſth. Ll.) Wie wir hören, iſt bereits 
an das hieſige Ober-Landesgericht ein miniſterieller Erlaß herab⸗ 
gelangt, wonach die Prozeſſe der ungariſchen Parteien in ungari⸗ 
ſcher Sprache zu führen ſind. Gleichzeitig muß jedoch jedes Ur⸗ 
theil auch in deutſcher Sprache abgefaßt werden. 

England. 

London, 31. Juli. Den geſtrigen beruhigenden Verſiche⸗ 

rungen der „Morning-Poſt“ über die Geſinnungen und Abſichten 


des Kaiſers der Franzoſen kommt die „Times“ nicht mit allzu 


großem Vertrauen entgegen. Es ſei an der Zeit, meint ſie, daß 
Frankreich endlich ſein Schwert in eine Pflugſchar verwandle und 
es jo feinen Nachbarn ermögliche, das Gleiche zu thun. Frank⸗ 
reich und England ſeien berufen, gemeinſam zu handeln, wenn ſie 
nur ihre wahre Beſtimmung erkännten. Frankreich zu Lande und 


England zu Waſſer ſeien vereinigt der ganzen Welt gewachſen, 


gleichviel, ob es ſich um Frieden oder um Krieg handle. „Aber 
was anders,“ fügt das engliſche Blatt hinzu, „als ver Friede, 
kann das rechte Ziel einer ſo großen Verantwortlichkeit ſein?“ 

London, 30. Juli. Die „Morning Poſt“ ſchreibt mit 
geſperrter Schrift: „Freundliche Worte ſind ſtets annehmbar von 
einem Nachbar, beſonders wenn es in ſeiner Macht ſteht, Be⸗ 
weiſe für ſeine Abſichten zu liefern und unſere Befriedigung durch 
Thaten voll zu machen. Wenn wir recht berichtet ſind, iſt ſo 
eben in London ein Brief angekommen, den jeder Engländer, der 
mit dem Inhalte bekannt werden ſollte, gewiß von Herzen will» 
kommen heißen wird. Ein ernſter Wunſch nach unſerer Allianz, 
verbunden mit dem praktiſchen Erſuchen, in Italien und Syrien 
eine geeignete Politik durchzuführen, das ſind Gegenſtände, die 
unſer willigen Aufmerkſamkeit werth ſind; namentlich wenn im 
Orient die feſte Aufrechthaltung des ottomanniſchen Reiches in 
ſeiner Unabhängigkeit und Integrität und in Italien die Aufge⸗ 
bung und Verhinderung aller und jeder fremden Intervention 
die politiſchen Richtungen ſind, welche als vernünftig und wün⸗ 
ſchenswerth empfohlen werden. Wenn wir hinzufügen, daß wir 
Grund haben, zu glauben, daß freimüthige und ausführliche Er⸗ 
läuterungen bezüglich der vorhandenen Land- und Seemacht 
einen Theil des Schriftſtückes bilden, fo wird man gern ein- 
räumen, daß wir ſeine Bedeutung kaum zu hoch anſchlagen kön⸗ 
nen. Der Gedanke, der, wie es ſcheint, den Verfaſſer geleitet hat, 
Rund den er, wie wir vernehmen, zu wiederholten Malen aus: 
ſpricht, iſt die Erhaltung des Friedens in ganz Europa, die Ent⸗ 
wicklung der commerciellen Hilfsquellen Frankreichs und die Pflege 
eines guten Einverſtändniſſes und gemeinſchaftlicher Action zwi⸗ 
ſchen den beiden großen Weſtmächten.“ 


„ Dem iriſchen Blatte „Tipperary Examiner“, welches die 
italieniſche Politik des franzöſiſchen Cabinets gegen die Angriffe 
der übrigen katholiſchen Journale des Landes warm in Schutz 
genommen hatte, iſt die Ehre zu Theil geworden, dafür ein 
Dankſchreiben des Kaiſers Napoleon zu erhalten. Es iſt vom 6. 
Juli, aus dem Cabinette des Kaiſers in St. Cloud, datirt und 
von dem kaiſerlichen Privat⸗Seeretair Mocquard gezeichnet: 
Wenn in einem Lande — ſo lautet es wörtlich — die Preſſe lei⸗ 
denſchaftlich darauf beſteht, ſich ſelbſt zu vergeſſen, um die Abſichten 
eines auswärtigen Monarchen zu verleumden und zu entſtellen, kann 
nichts angenehmer und tröſtender ſein, als zu ſehen, daß ein geſchickter 
und uneigennütziger Schriftſteller freiwillig zu deſſen Vertheidigung 
auftritt. Sie, mein Herr, find ein ſolcher Schriftſteller. Sie haben das 
außerordentliche Verdienſt, dem allgemeinen, überwältigenden An⸗ 
drange widerſtanden, den falſchen Deutungen ein gewiſſenhaft s Urtheil 
und dem böswilligen Geſchrei ein ruhiges Wort gegenüber geſtellt zu ha⸗ 
ben. Allmälig wurden Ihre Bemühungen von gutem Erfolge gekrönt und 
iſt auch der Irrthum nicht vollſtändig bewältigt, ſo iſt er doch wenigſtens 
abgeſchwächt. So ſtark iſt die Kraft der Wahrheit in dem, der von 
ihr begeiſtert iſt! — Ich habe mit aufrichtigem Vergnügen mehrere in 
Ihrem geſchätzten Blatte veröffentlichte Artikel dem Kaiſer vorgelegt, 
und Se. Majeſtät beauftragt mich, Ihnen die dankbaren Gefühle, die 
er empfindet, aufrichtig auszuſprechen. Genehmigen Sie u. ſ. w. 
Der Prinz von Wales wird, wie mit Beſtimmtheit verlautet, 
im Januar nach Cambridge gehen, um feine in Oxford begonne⸗ 
nen Studien auf der dortigen Univerfität fortzuſetzen. 


ueber die Sendung des Lord Dufferins nach Syrien ſchreibt 
die „Times“: „Mit Freuden erſehen wir aus den — ik 
Voten eine daß Lord John Ruſſell Lord Dufferin den verantwortlichen 

oſten eines britiſchen Commiſſars in Syrien verliehen bat. Eine beſ⸗ 
ſere Wahl hätte für eine ſo ſchwierige und delicate Stellung gar nicht 
getroffen werden können, indem Lord Dufferin mit einer großen Kennt⸗ 
niß des Landes und der Landesſitten viel Tact und Talent verbindet. 
Lord Dufferin iſt erſt im vorigen Herbſt von einer längeren Reiſe in 
Syrien und Aegypten zurückgekehrt.“ 


Frankreich. 

Paris, 31. Juli. Die Convention iſt noch immer nicht 
unterzeichnet; England und die Pforte oder vielmehr England 
durch die Pforte ſucht die Sache ſo lange hinauszuſchieben, bis 
Fuad Paſcha den Maroniten Genugthuung verſchafft und die 
europäiſche Chriſtenheit beruhigt haben wird, wodurch der Grund 
der Intervention wegfiele. Das Haupt⸗Hinderniß aber fol dies 
Mal von Rußland gekommen ſein, welches, durch den Brief des 
Kaiſers der Franzoſen an Herrn von Perſigny verſtimmt, das 
Recht in Anſpruch nahm, in der Türkei bewaffnet einzuſchreiten, 
wenn Unruhen an feinen Grenzen ausbrächen. — Dem Verneh⸗ 
men nach will der Kaiſer England einen neuen Beweis von der 
Aufrichtigkeit feiner Freundſchaſt geben und auf den Schifffahrts⸗ 
Vertrag eingehen, wie ihn Herr Lindſay vorgeſchlagen hat. — 
Der Depeſche zum Trotze, welche anzeigt, daß es zwiſchen Nea⸗ 
pel und Garibaldi zum Abſchluſſe eines Waffenſtillſtandes gekom- 
men ſei, verſichert man, daß der Dictator an den Herzog von 
San Cataldo geſchrieben habe, er gehe mit dem Gedanken um, 
an einem Punkte des Königreichs Neapel zu landen. — Der 
General von Montauban drängt ſo ſehr auf Sendung von 
Hilfstruppen, daß die Regierung beſchloſſen haben ſoll, 500 
Mann einſchiffen zu laſſen, die ſich über Suez nach China bege⸗ 
ben würden. — Ein Rundſchreiben vom Miniſterium an die 
Sicherheits⸗Behörden des Landes macht dieſen zur Pflicht, die 
Italiener, welche ſich nach Paris begeben, einer ſtrengen Ueber⸗ 
wachung und deren Papiere einer genauen Prüfung zu unterziehen. 

— Am Sonnabend ſind mit der Eiſenbahn 40,000 Kilogramm 
Lagereffecten nach Toulon abgegangen. — Die Stadt Paris hat zur 
Vollendung des Boulevards du Prince Eugene das Theatre du Cirque 
imperiale für 2,140,000 Fres. angekauft. 

tali en. f 

»Die gemeldete Zuſammenkunft des Kaiſers Napoleon mit 
König Victor Emanuel findet, den neueſten halbamtlichen Turiner 
Blättern zufolge, bei Gelegenheit der Reiſe des Kaiſers nach 
Nizza in Monaco ſtatt. f 

Turin, 29. Juli. (K. Z.) Es iſt nicht das geringſte An⸗ 
zeichen vorhanden, daß irgend ein beſtin mt formulirtes Abkom⸗ 
men zwiſchen Piemont und Neapel zu Wege gebracht wird. Wie 
man bei Hofe von der Sache denkt, mögen Sie aus folgender 
Mittheilung ſchließen, die mir von einer tief eingeweihten Perſon 
gemacht wird: Der Prinz von Carignan ſoll nämlich an den 
Grafen von Syracus ein Schreiben gerichtet haben, in welchem 
er ſeinem Schwager den Rath ertheilt, das Land zu ver⸗ 
laſſen, und eher auf den Sturz des Thrones als auf den 
Erfolg der königlichen Partei zu zählen. — Obgleich ſich die 
italieniſchen Frauen ſehr enthuſiaſtiſch für Garibaldi und für 
die ſicilianiſche Sache zeigen, macht doch die Gräfin Laura Dian- 
tegazza aus Mailand durch ihr Wirken im nationalen Intereſſe 
viel von ſich ſprechen. Die edle Patriotin hat ſchon im Jahre 
1848 nach dem Gefecht von Cuneo die verwundeten Garibaldia⸗ 
ner in ihrer Villa am Lago Maggiore aufgenommen und gepflegt. 
Nun iſt fie, um Geld für die Befreier von Sicilien herbeizu⸗ 
ſchaffen, auf den Gedanken verfallen, die Garibaldi'ſche Cocarde 
in Mode zu bringen. Dieſe Cocarde beſteht aus dem Bilde des 
Patrioten, mit den Nationalfarben eingefaßt. Das Stück wird 
für einen Franc verkauft, und der Ertrag fließt nach Sicilien. 

— Den Agenten Garibaldis iſt es gelungen, wieder ein 
ſchönes Schiff in England anzukaufen. Es ift die Dampf⸗Yacht 
„London“, welche zum Paſſagierdienſt zwiſchen Brighton und 
Dieppe beſtimmt und ſpäter von Lord Ward zu einer Expedition 
nach der Krim während des ruſſiſchen Krieges benutzt worden 
war. Jetzt wurde ſie um 8000 L. für Garibaldi angekauft und 
wird für denſelben Aviſo⸗Dienſte im Mittelmeere leiſten. Sie führt 
fortan den Namen „Garibaldi“. 

— Der „Courrier de Paris“ bringt Näheres über die Auftritte in 
Avellino. Die Schweizer durchzogen die Straßen mit dem Rufe: „Es 
lebe Ludwig! Es lebe Maria Thereſia!“ Es kam zum Conflicte mit der 
Nationalgarde. Das Volk miſchte ſich ein, tödtete drei Schweizer und 
bewog den Intendanten, die fremden Truppen aus der Stadt zu ver⸗ 
weiſen. Nachdem dieſelben nach Nocera abgezogen und dort internirt 
worden waren, wurde in Avellino Abends die Stadt feſtlich beleuchtet. 
— V. Gaeta hat, laut der Pariſer „Preſſe“, die Garniſon den Eid auf 
die Verfaſſung geweigert und mit dem Rufe: „Es lebe Maria The⸗ 
reſia!“ geantwortet. 

Mailand, 31. Juli. (W.-3.) Die heutige „Perſeve⸗ 
ranza“ meldet aus Genua vom 30. d. M.: In Palermo herrſcht 
eine außerordentliche Bewegung unter den Freiwilligen, welche ſich 
auf den Kriegsſchauplatz begeben. Das Benehmen Depretis 
flößt allgemein Vertrauen ein. Die Capitulation vom Fort 
Melazzo bedingte den freien Abzug der Garniſon mit ihren 
Waffen; Pferde und Kanonen mußten zurückbleiben. Garibaldi 
befahl, daß die aus Genua und Liverpool ankommenden Sen- 
dungen in Melazzo zu landen haben. Ricaſoli ift am 29. in Tu⸗ 
rin angekommen, hatte eine Audienz beim Könige, conferirte mit 
Cavour und Fanti und reiſte am 30. wieder nach Bologna und 
Florenz ab. Er wurde nach Turin berufen, um ſeine Anſichten 
bezüglich der gegenwärtigen Verhältniſſe Italiens aus zuſprechen. 

Neapel, 25. Juli. „L Italia“, eines der neuſtandenen liberalen 
2 0 Neapels, veröffentlicht einen Brief „welcher die Ermordung 

ampagnas meldet, jenes alten raue las und Präfecten, jenes 
durch die wilde und ſcheußliche Grausamkeit, mit der er gegen Alles, 
was früher liberal hieß, verfuhr, ſo berüchtigten Mannes. Der Brief 
lautet alſo: „Der Commiſſär Campagna, der geſtern in Malta ankam, 
wurde in der Nacht ermordet und zwar folgendermaßen: Er logirte im 
Hotel Washington. Es war ungefähr nach 8 Uhr des Abends. Nach⸗ 
dem er dinirt hatte, trat er einen Spaziergang an, nachdem er ſich vor⸗ 
her durch einen falſchen Bart unkenntlich gemacht hatte. Er ging in 
einen öffentlichen Garten, wo es 1 5 einſam war. Ihm folgten 
drei in Mäntel gehüllte und wohl bewaffnete Männer. Campagna 
wurde während der ganzen Nacht vergeblich im Hotel erwartet. Sein 
Leichnam wurde in dem Garten am andern Morgen gefunden. Er 
hatte fieben tödtliche Wunden empfangen; in feiner Brut ſteckten meh⸗ 
rere Dolche, die die Inſchrift trugen: Neapel 1860.“ 

Spanien. 

— Die „Eſpanna“ vom 27. d. meldet, daß man in Gua⸗ 
dalajara Lagerplätze für 14,000 Mann abſteckt; es iſt dies ei⸗ 
ner der Punkte, auf denen künftighin Lager ſich befinden ſollen. 

Rußland. 

Petersburg, 28. Juli. Um nach Syrien, wo ſchon drei 
oder vier ruſſiſche Schiffe ſich befinden, ſchleunigſt abzugehen, 
wird ein Geſchwader in Bereitſchaft geſetzt, welches aus dem 


„Großadmiral“ von 60 Kanonen, der in Amerika gebaut iſt, dem 


„Gromovoy“ von 45 Kanonen und dem, Oleg“ beſtehen ſoll. Am 
11. d. M. hat der Großfürſt Konſtantin bei Sweaborg eine 
Flottenrevue gehalten. Contre-Admiral Budakow commandirte 
das Geſchwader, welches aus 4 Linien⸗Schraubendampfern: „Vi⸗ 
borg“, „Conſtantin“, „Orel“ und „Vola“ (letzterer von 84, die 
erſteren drei von 74 Kanonen), der Schraubenfregatte „Gromo⸗ 
voy“, der Schraubencorvette „Kalliwalla“ (von 14 Kanonen) 
und dem Raddampfer „Kamtſchatka“ (von 18 Kanonen) beſteht. 


— Briefe aus Kjachta ſtellen dem ruſſiſch⸗chineſiſchen 
Handel für dieſes Jahr ein ſchlechtes Prognoſticon. Die Unru⸗ 
hen in China nehmen zu, die Inſurgenten nähern ſich der Haupt- 
ſtadt mit Rieſenſchritten und haben u. A. Wandſa⸗te verbrannt, 
wodurch die Verbindung des Nordens von China mit dem Süden 
geſtört iſt. Es iſt daher wenig Hoffnung vorhanden, daß der für 
1861 beſtellte Futſchanthee nach Kjachta gelangen wird, ſo wie 
auch dem Transport der von Kjachta nach China beſtimmten 
Waaren große Hinderniſſe bevorſtehen. Alle dieſe Umſtände laſ⸗ 
ſen die Kjachtaer einen ähnlichen Stillſtand des Handels mit 
China befürchten, wie in den Jahren 1853 und 1854, zumal 
die chineſiſche Regierung in ihrer Geldnoth die Einfuhrzölle er⸗ 
höht und die Zollämter an der Grenze zu vermehren gedenkt. 

Odeſſa, 25. Juli. Die Bauern in hieſiger Gegend hoffen, daß 
die diesjährige Ernte die letzte ſein werde, die ſie als Leibeigene ein⸗ 
heimſen. Trotz dieſer begründeten Hoffnung iſt der Boden in dieſer 
Provinz im Preiſe nicht geſunken, vielmehr geſtiegen. Bisher taxirte 
man Güter nicht ſowohl nach Qualität des Bodens als nach Quantität 
der Leibeigenen, die 200, 250— 300 S.⸗R. per Seele gelten. Jetzt iſt der 
Bodenpreis bis auf 50 S.⸗R. per Deſſatine geſtiegen, während man in 
der Krimm die Deſſatine, wie bemerkt, zu 4 S.⸗R. kaufen kann. Vor 
80 bis 90 Jahren konnte man hier eine Deſſatine Boden mit 5 Kopeken 
Aſſignaten (noch nicht 4 Sgr.) kaufen. 

Cürkei. 

— Laut Nachrichten, welche der „Allg. Ztg.“ über Athen 
von der Inſel Rhodus zugekommen find, haben die Solda⸗ 
ten der Garniſon, 400 an der Zahl, und die 700 hierher ver⸗ 
wieſenen Tſcherkeſſen ſich empört und ihren vollen, rückſtändigen 
Sold verlangt, mit der Drohung: daß, wenn die Ausbezahlung 
deſſelben nicht ftattfände, fie eine unmittelbare Entſchädigung an 
den Chriſten nehmen würden, die Alle über! die Klinge ſpringen 
müßten. Ihre Haltung war von der Art, daß der Gouverneur 
keinen andern Ausweg fand, um dem angedrohten Blutbad vors 
zubeugen, als der chriſtlichen Bevölkerung ein Zwangs⸗Anlehen 
von 100,000 Piaſtern aufzulegen, um die meuteriſche Truppe für 
den Augenblick zu befriedigen. Die Conſuln der Großmächte haben 
über dieſen Zuſtand an ihre reſp. Geſandten nach Konſtantinopel 
1215 und um Kriegsſchiffe gebeten zur Einſchüchterung der 

ürken. 


Danzig, den 3. Auguſt. 
»Der Dampf⸗Aviſo „Loreley“ iſt geftern in Helſingör an⸗ 
gekommen. 

* Heute Abend hält im hieſigen Schuhmacher⸗Gewerkshauſe der 
„Innungsverein“ eine außerordentliche Generalverſammlung, in wel’ 
cher, nach dem Wortlaut der Anzeige, „ein Gegenſtand von großer 
Wichtigkeit“ berathen werden ſoll. Es wurde uns mitgetheilt, daß die⸗ 
fer wichtige Gegenſtand das beitehende Gewerbegeſetz ſei und eine Beant⸗ 
wortung der vom Herrn Miniſter an den hieſigen Magiſtrat geſtellten 
Fragen über den Nutzen oder Schaden der Gewerbefreiheit erzielt 
werden ſolle. Wir hoffen, daß, wenn dem ſo iſt, die Antwort nur in 
dem Sinne ausfallen wird, daß die beſtehende Gewerbegeſetzgebung in 
du ve einer durchgreifenden Reform in liberaler Rich⸗ 

ung bedarf. 

9. In der Nacht vom Dienſtag zum Mittwoch entſtand in dem Ei 
ſenhammer des Hrn. T. in Freudenthal ein Feuer, welches, rechtzeitig 
entdeckt, noch geloſcht wurde, bevor daſſelbe weiter um ſich griff, jo daß 
der dadurch entſtandene Schaden ein unbedeutender ſein wird. 

Königsberg, 2. Auguſt. In der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten wurde beſchloſſen, den Zinsfuß von Einlagen 
zur Sparkaſſe bis auf 50 Thlr. von 2¼ auf 3 ½ pCt. vom 
1. Januar 1861 ab zu erhöhen. — Die Mitglieder des Eiſen⸗ 
bahn-Congreſſes find geftern um 10 Uhr mittelſt Extrazuges hi 
eingetroffen. Der größte Theil hat in den hieſigen erſten Hotels 
Logis genommen. Die Mitglieder ſah man heute vereinzelt und 
in Gruppen die hieſige Stadt durchziehen. Mehrere werden ſich 
auf der Bahn nach Gumbinnen, andere nach Cranz begeben, an“ 
dere früher ſchon ihre Rückreiſe antreten. — Bei der am 4. Ar 
guſt ſtatthabenden Ankunft der Kaiſerin⸗Mutter von Rußland 
auf dem hieſigen Bahnhofe iſt jeder Empfang verbeten worden. 

Bromberg, 1. Auguſt. (G.) Der in Berlin zuſammen⸗ 
tretende Handwerkerverein, welcher gegen den bekannten in der 
zweiten Kammer von Dunker und Genoſſen geſtellten Antrag 
auf Wiedereinführung der Gewerbefreiheit Beſchlüſſe faſſen will 
wird auch von hier aus durch einen Deputirten beſchickt werden 
und zwar, wie verlautet, durch den Schneidermeiſter Dübeler- 
Daraus möge man aber nicht ſchließen, daß der hieſige Ge 
werbeſtand gegen den Dunker'ſchen Antrag zu Felde zieht: 
Die Anſichten über den Segen und Unſegen der Gewerbefreiheil 
find hier ſchwankend, wie wohl überall, nur der Gewerberath, welcher 
hier noch beſteht, erblickt entſchieden in der Ausführung jenes An’ 
trages den Ruin des Gewerbeſtandes und will daher ſein Gewicht 
in die andere Wagſchaale legen. — Auch aus unſerer Stadt br 
abſichtigen zwei junge Leute in die päpſtliche Armee, aber als Of“ 
ſiziere, einzutreten. Die einleitenden Schritte dazu find bereits 
durch fie geſchehen. Was fie zu dieſem Vorhaben veranlaßt, if 
nicht Schwärmerei für die päpſtliche Herrſchaft, zumal dieſelben 
ſich zur evangeliſchen Confeſſion bekennen, ſondern ſie gedenken 
dort auf claſſiſchem Boden Karriere zu machen. 


Zur ſtädtiſchen Armenpflege. 
Die großen Summen, welche die Stadt Danzig für die Ar“ 
menpflege jährlich hergiebt, wachſen von Jahr zu Jahr und zwa 
in einem größeren Verhältniſſe, als die Zunahme der Bevölke“ 
rung, obwohl die letzten Jahre nicht ungünſtig für Erwerb und 
Geſundheit geweſen find; es liegt daher nahe, die Armenpflege 
wieder einmal in den Kreis näherer Betrachtungen zu ziehen und 
namentlich unſern ſtädtiſchen Behörden, die ſich jetzt mit Unterſu“ 
chungen zur Reform beſchäftigen ſollen, Geſichtspunkte wie That“ 
ſachen unterzubreiten, welche in die richtigen Wege leiten und de⸗ 
ren allgemeineres Verſtändniß und ſomit auch deren Erfolg ver 
mehren können. 
Wir können an einem Beiſpiele darthun, wie andern Ous 
eine Reform ſehr gute Folgen gehabt hat und aus dieſem Bei⸗ 
ſpiele die Grundſätze entwickeln, welche uns als die richtigen einer 
Armenpflege erſcheinen und die für uns anwendbaren Reformen 
bedingen. 
Die Stadt Elberfeld, von circa 53,000 Einwohnern 
im Jahre 1853, begann in dieſem Jahre die Reform der ihr 
unerträglich theuer gewordenen Armenpflege dadurch, daß man 
eine einheitliche Leitungsbehörde in der Perſon des Oberbürger⸗ 
meiſters und acht Stadtverordneten bildete, daneben 18 Bezirks 
vorſteher und 252 eigentliche Armenpfleger beſtellte, ſo daß auf 
je 210 Einwohner und, da die Stadt damals 4224 Arme i 
ihren Wohnungen unterſtützte, auf je 15 Arme ein Armenpflege 
kam. Schon im Laufe des Jahres 1855 minderte ſich die Zah 
dieſer 4224 Armen auf 2744; im Jahre 1856 in ſteter Abnahm 
bis auf 1427, ſo daß ſchon im Jahre 1857 die Stadt eine wei 
geringere Koften- Summe zum Armen-Gtat-ftellen konnte und jelbf 
noch an dieſer 1800 Thlr. erſparte. Obwohl der Schluß de 


Jahres 1857 mit der allgemeinen Handelskriſis auch Elberfeld 
hart berührte, und wieder das Jahr 1858 größere Ausgaben 
nothwendig machte, ſo war doch ſchon Ende 1858 die Zahl der 

rmen wieder auf 1740 reducirt und für das Jahr 1859 wieder 
der bisherige Etat als ausreichend voraus zu beſtimmen. Man 
iſt in Elberfeld jetzt vollſtändig überzeugt, daß die Verringerung 
der Koſten der ſtädtiſchen Armenpflege lediglich in dieſer neuen 


Siganifation und in der Gewiſſenhaftigkeit, mit der fie von allen 


rganen durchgeführt wird, zu ſuchen ſei, und daß obige That⸗ 
achen außer Zweifel ſtellen, wie ſelbſt längere Perioden ſehr ern⸗ 
ſter Zeitverhältniſſe mit allgemeiner Stockung des Erwerbes, mit 
Theuerung der nothwendigſten Lebensbedürfniſſe viel billiger, als 


in früheren Zeiten, überwunden werden können. 


In Danzig leitet die ſtädtiſche Armenpflege der Magiſtrat 
durch eine Armen» Direction mit zwei Abtheilungen, deren erſte (I.) 
aus dem Bürgermeiſter, einem Stadtrath und acht Stadtverord- 
neten für die Generalſachen, und deren zweite (II.) als Central 
punkt der Geſuche und Bewilligungen aus dem Oberbürgermeiſter, 
9 Stadträthen und 19 Armen⸗Commiſſions⸗Vorſtehern beſteht. 
Die ärztliche Armenpflege wird beſchaſſt durch ein Armen-Arzt- 
Collegium, das aus einem Stadtrath, den beiden Lazareth-Ober⸗ 
ärzten und 17 Armenärzten beſteht. Außerdem exiſtirt noch eine 
Kinder⸗Depot⸗Verwaltungs⸗Commiſſion (1 Stadtrath mit 2 Ar- 
men⸗Kommiſſions-Vorſtehern), ferner eine Commiſſion zur Unter⸗ 
bringung von Kindern in der Stadt und in den Vorſtädten 
(1 Stabtrath) und eine Commiſſion zur Unterbringung von Kin⸗ 
dern auf dem Lande (1 Stadtrath), eine Commiſſion zur Beſchaf— 
fung von Kartoffelland für die Armen (1 Stadtrath) und eine 
Armen⸗ und Arbeitsanſtalt zu Pelonken (4 Vorſteher), ein Kinder- 
und Waiſenhaus (3 Vorſteher), ein Spend» und Waiſenhaus 
G8 Vorſteher), ein ſtädtiſches Lazareth (4 Vorſteher), welche drei 
legtere Inſtitute theils aus ſtädtiſchen Mitteln, theils aus milden 
Stiftungen unterhalten werden. Daß außerdem viele Privatitif- 
tungen noch mehr als die Commune » Gelder für die Armen ſpen— 
det, iſt bekannt! 

Vergleichen wir unſere Organiſation mit der Elberfelder, 
ſo vermiſſen wir bei uns die eigentlichen Armenpfleger, 
wir kennen und üben nur die Spendenaustheilung; unſern ſtädti— 
ſchen Behörden, reſp. Armen⸗Bezirks⸗Commiſſarien wie den Ver⸗ 
theilern der Stiftungsſpenden ſtehen keine Männer und Frauen 
zur Seite, welche neben der Geldſpende ſich um den Armen weis 
— —— Dieſes thut aber der Armenpfleger und daher lei— 
Ken e Se ber 9 en Armenpfleger zu Elber— 
ſtets Die Erfahrung lehrt, daß unter zehn Fällen von Armuth 
ſte neun ſo zu ſagen, verſchuldet ſind und zwar deshalb, weil 
in dieſen Individuen der wirthſchaftliche Trieb, der bei den meiſten 
Menſchen vor dem Herunterkommen und vor dem Elende bewahrt, 
erſchlafft iſt. Wenn daher durch dieſe neun Zehntel der Armen 
die meiſten Koſten entſtehen, ſo liegt die Hauptarbeit der Armen⸗ 
pflege darin: bei der Mehrzahl der Armen wieder den wirthſchaft⸗ 
lichen Trieb (ihr wirthſchaftliches Gewiſſen) zu ſtärken und zu leiten; 
wo fie erſchlafft find, fie wieder zu beleben, zu überwachen und jedem 

udividuum fortlaufend mit Rath und Zuſpruch beizuſpringen. 
Die ſo wahre Armenpflege erfordert eine vielfache perſönliche und 
reiwillige Fürſorge von Männern und Frauen, die ſich ihr wid⸗ 
a nicht für Bezahlung, ſondern aus Ueberzeugung und mit 
geben, zum Nutzen der Menſchheit und ihrer Gemeinde anzuwen- 
en. Dieſe perſönliche Fürſorge bedingt aber, daß ſo wenig wie 
möglich Arme der Leitung eines Pflegers unterworfen werden, 


damit dieſer Pfleger nicht blos die Ueberſicht über ſie behalten 


kann, ſondern auch nicht zum Schaden feines Lebensberufes u. |. w. 
beläſtigt werde, und neben feinem Geſchäften bequem der 
Plege einer Anzahl Armer ſich widmen kann. Freiwillige wer⸗ 
den ſich ſtets finden, es darf nur der Trieb geweckt, die Bahn 
gezeigt und bequem eingerichtet werden. Schaffen wir daher Ar⸗ 
menpfleger, und ſo zahlreich, daß auf 10 bis 15 Arme ein Ar⸗ 
menpfleger kommt; ſuchen wir auf, ermuntern wir die Mitbürger 
und Mitbürgerinnen, die ſich dieſer Werkthätigkeit widmen wol⸗ 
len. Nicht blos Geldgaben, ſondern Geldgaben mit dauernder 
perſönlicher Fürſorge nutzen dem Armen; erſt beide Leiſtungen 
vereint werden die Armenzahl mindern und die Commune vor dem 
Anſchwellen der Armenlaſt bewahren! 


Mannigfaltiges. 

— Am 24. Juli ſind die in Rom entworfenen Concur⸗ 
renzmodelle für das Denkmal König Friedrich Wil- 
belms III. nach Berlin abgegangen. Es war an drei in Rom 
wohnende Künstler, an die Bildhauer E. Wolff, W. Matthiä 
und W. Troſchel von der Akademie die Aufforderung zur Con 
eurrenz ergangen. 

Am 31. Juli hat in Dresden ein Congreß ſämmt⸗ 
licher Thierſchutzvereine ſtattgefunden. Es waren dabei ver⸗ 
treten: Berlin, Breslau, Bautzen, Dresden, Frankfurt a. M., 
Görlitz, Harburg, Hamburg und Lübeck, Hannover, London, 
München, Prag, Stettin, Striegau, Trieſt, Wien, Zürich, Paris, 
durch je 2—3 Abgeordnete. 
— Der Kaplan in der Strafanſtalt Karthaus bei Gitſchin in 
öhmen hat aus den dortigen Sträflingen die muſikaliſchen aus⸗ 
geſucht und eine Kapelle von 35 Mann zuſammengebracht. Dieſe 
apelle hat nun, um ihre Fertigkeit zu zeigen, am Namensfeſte 
er Vorſteherin der Strafanſtalt (einer Nonne) u. A. die Duver- 
ure zu „Don Juan“ und den Krönungsmarſch aus dem „Pro⸗ 
pheten“ geſpielt. 

—. Im Breisnitzgrunde bei Dresden iſt am Eingunge einer 
Birkenpflanzung eine Warnungstafel angebracht mit den Worten: 
„Das Fortſchreiten in der Kultur iſt verboten.“ (Der Ausdruck 
„Kultur“ wird in vielen Gegenden für die Forſtanpfl anzungen 
gebraucht.) 


* 


5 Handels- Beitung. 
Dörſen-Pepeſchen der Danziger Beitung. 


Berlin, den 3. Auguſt. Aufgegeben 2 Uhr 28 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 55 Minuten. 


Ro m gt. Erd Lest. Erd 
agen, ſteigend | Brei Rentenbr. 55/8 5, 
au e 8% 

Sept.. f r. Pfandbriefe f 
Septemder⸗Oetbr. 47% 47 ki 15 0 1341, 1341/, 


PER RR 
181/, Norddeutſche Bank 8 


Spiritus, loco 18°/2 5 
9 Täler 11%/, Nationale 62, | 627, 


Nübel 


ee | 
Staatsſchuldſcheine 85 ¾ | 85%, Pol 87½ 571, 
27 ate 8 1017,| 101 2 ee * . 96 ¼ 
6 60r. Pr. Anl. 106 * 1061/, | Wedhlelc. Ka = [6,10% 


Fondsbörſe behauptet. 


Wunſche, ihre Kräfte in dieſer Seite neben dem Almoſen⸗⸗ 


bez. 
185 


Hamburg, 2. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco auf 
letzte Preiſe gehalten, ab Auswärts zu letzten Preiſen willig zu kaufen. 
Ro p gen loco ſtille, ab Oſtſee ſtille, jedoch nicht billiger zu kaufen. 
Oel Auguſt 263, October 267. Kaffee ruhig. Zink 500 8% loco zu 
13¼, 300 C, zu 135. 

London, 2. Auguſt. Für Confols Käufer. Schönes Wetter. Con⸗ 
ſols 935. 1 2 Spanier 3%. Mexikaner 21%. Sardinier 823. 
5 % Ruſſen 1074, 43 Ruſſen 93. 
off Die Dampfer „Fulton“ und „Glasgow“ ſind aus Newyork einge⸗ 
roffen. 
Liverpool, 2. Auguſt. Baumwolle 15,000 Ballen Umſatz. 
Markt beſſer 

Paris, 2. Auguſt. Schluß⸗Courſe: 3 % Rente 68, 15. 43 7 
Rente 97, 60. 3% Spanier 473. 1 % Spanier 393. Oeſterreichiſche 
Staats⸗Eiſenb.⸗Akt. 510. Oeſterr. Credit⸗Aktien 387, Credit mobilier⸗ 
Aktien 682. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. g 


Probucten⸗Märkte. 


Danzig, den 3. Auguſt. Bahnpreiſe. 
Weizen rother 126—131/32 nach Qualität von 873/90—95/96 Pr, 
5 27 5 Be abo hal 17 5 an en 
ö Er; hell feinbunt, hochbunt, hellglaſig und weiß 130/2 
134/58 von 98,100 109 1063 Ge 
Roggen 57 Gr. Yer 1258 für guten inländiſchen. 
Erbſen von 54/55—58 . 
Gerſte kleine 107,8—110/1124 von 45 —48 97, 
A von 47 2 
afer von 30 31/32 995 . 
übſen nach Qualität von 85, 90—95/96 875, und für allerfeinſtes 
bis 979749 3 
Spiritus 183 & geboten, aber nicht erlaſſen. : 

Getreide⸗Börſe. Wetter: bezogene und veränderliche Luft, ab 
und zu Regen. Wind SW. F 5 

Auch heute verkehrte unſer Weizenmarkt ſehr ruhig und nur für 
feinſte Qualität zeigte ſich vereinzelte Liebhaberei. 40 Laſten wurden 
davon umgeſetzt. 133 hochbunt . 630, 1368 ſehr fein hochbunt 
neben 137/84 glaſig zu nicht notirtem Preiſe. 

In Roggen kein Buer 5 
Ä 1 f. friſche gelbe 97 Gerſte iſt zu 42 8%, der Scheffel 
verkauft. > 

Spiritus ohne Zufuhr und Angebot. 

Ruͤbſen und Rapps fand heute nur in trockener Waare Käufer 
u letzten Preiſen; 95, 96, 963 % wurde für gute Qualität bezahlt, 
1 Waare vernachläßigt, beſte war nicht am Markte. Rapps von 
98 bis 101 9% er Scheffel bezahlt. 

5 Beſtände ult. Juli. 

7100 Laſt Weizen, 1600 Laſt Roggen, 140 Laſt Gerſte, 120 Laſt 
Hafer, 500 Laſt Erbſen, 4000 Laſt Rübſen und Raps, 90 Laſt 
Leinſaat. > 

Königsberg, 2. Auguſt. (K. H. Z.) Wind NW. + 153. — Weizen 
etwas matter, hochbunter 1313 100 ., bunter 126-338 93 —0⁰ 
Er, rother 126—330 92—100% Br. — Roggen in ruhiger Haltung, 
loco 117—22— 24 47524 55 bez., Termine 120% Der Auguſt 
und Auguſt⸗September 51 4x Br., 49% % Gd. 808 de September: 
October 52 9% Br. und bez., 51 % Gd., 808 e Frühjahr 1861 
52 Ser. Br., 51 , Gd., 120 % Yr Mai⸗Juni 50 Ge Br., 483 Sr 
Gd. — Gerſte unverändert. — Hafer behauptet, loco 708044 27% 
32; Fr bez. — Erbſen, weiße Koch⸗ 54 Er bez. — Wicken 49 
u bez. — Rübſaat, Winter: 89—94% Gr er Scheffel, ordinaire 

—86 


große 112/14 


Spiritus den 1. Auguſt 7 November bis incl, Februar gemacht 
175 %. mit Faß; den 2. Auguſt loco Verkäufer 19% e. und Käufer 
19 Ag. ohne Faß; dur Auguſt Verkäufer 203 % und Käufer 20 . 
mit Faß; 7e September Verkäufer 21 % und Käufer 205 %. mit 
Faß; der Oktober Verkäufer 203 mit Faß; Yr November bis incl. März 
gemacht 16% % ohne Faß; er Frühjahr Verkäufer 19 und Käufer 
18 Kg. mit Faß. Alles 77 8000 % Tr. 
Stettin, 2. Auguſt. (Oſtſee ⸗Ztg.) Wetter: bewölkt und windig. 
Wind WNW.. Temperatur + 15° R. 
858 8 — 83 Ge bey, 


Weizen unverändert, loco gelber die 
85 yer 98 ober 82 , Br., 813 .. Gd., er. Oktober⸗ 
November 30 Ag Br., 83/854 75 7% Br., 858 Der Frühjahr 76% 3a. 
bez. — Roggen matt, loco dee 778 444 . Br., 778 . Auguft 
445 bez., r Auguſt⸗September 443 . Br., Yr September⸗ 
Oktober 44% %. Gd., er Oktober⸗ November 433 . bez., r 
November⸗Dezember 43, 425, 43 % bez., 43 Ag Br., Jer — pe 
725 28 bes und Gd. — Gerſte ohne Handel. — Hafer loco 
273 —28 Sg. bei. 

Rüböl unverändert, loco 12 % Br., 11 55 bez., 7er Auguft 
12 % Br., 7e September⸗October 12½ % Br., 12 3. Gd. 
Spiritus feſt und höher bezahlt, loco ohne Faß 18 . 
Yr Auguſt, der Auguſt⸗September 17 /, 25 %g. bez. und Gd., 
%, Br., e September 18% 4 bez, zer September⸗October 17 ö 
e bez. und Gd., 7 October⸗Nopember 169 . bez. und Gd., 
17 % Br., e Frühjahr 16%, % % bez. 

Rappkuchen loco 1% 44. bez. 

Hering, ungeſt. Schott. 113 % tranſ. bez. 

Winterrübſen loco 78—84 % bez., trockner Yr Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 85 % Gd., er September⸗October 85 „ bez. 


Hund Gd., Auguſt⸗ September 47% 
Br. guſt p 2 3 


bez. und Gd., 47% %,. Br., 

bez. und Gd., 40 Br., N { 

— pi Pb. bei, and Gd., Se e && 84901 
. — 25 e — 

loco 20 —31 P en N 


bez., No: 
vember⸗Dezember 237 — 24 3. bez., r Frühjahr 244 Az 
5 % de Haß deen 1 ahiche 7 
5 


. Gd. 
Re. 


— — 


See: und Stromberichte. 


Thorn, den 2. August. Laut Telegramm ift das Waſſer in 
Zawichoſt den 29. Juli 8 auf den 30. Juli 17 hoch; in Warſchau 
och. 


[4 


den 31, Juli 5° 11%, den 1. Auguſt 6“ 670 5 


Schiffsliſten. 
Nenfahrwaſſer, den 2. Auguſt. Wind: NW. 
Angekom m 


en: 
Louiſe, Sunderland, Kohlen 


C. Raddatz, = 
. 3. Schnur, Johanna Etina, Guernſey, Ballaſt. 
. Jacobs, Antina, Leer, Eiſen. 

ind, Walhalla, Drontheim, Ballaſt. 

R. Zylſtra, Geertina Harmina, London, Cement. 

E. Heyen, Union, Harburg, Lumpen. 

J. F. Rieckmann, Louiſe, Antwerpen, Schienen. 

A. Andreſen, Georg Washington, — Va 

E. Kolkmann, Wilhelmine, Rotterdam, Ballaſt. 

W. 1 ohanna Hepner, Neweaſtle, Kohlen. 

J. P. Nauſch eter, Antwerpen, Schienen. 


Berlin-Anh. K.-A. e N 56 — B. 


8 all, Northumberland, Liverpool, Salz. 
L. de Bries, Le Vallient, Antwerpen, Bienen, 
. Kinst, life, Liverpool, alz. 

„ Scharmberg, Emma Auguſte, Dyſart, Kohlen. 
J. 9. Kräft, Vorwärts, Liverpool, 55. 

„Schmiedeberg, Richard, Larne, Ballaſt. 
J. K. Faber, oukje, Leer, ber 
F. Leroy, t. Jean, Caen, Re 
E. Scheibenhuber, Telegraph, Dublin, — 
M. Brunkhorſt, be, Copenhagen, — 
S. Johannſen, Pe tavanger, Heringe 
J. Alwert, feil, London, allaſt 
H. Maaß, Jean av Belfaſt, — 
C. Parow, ercules, Breſt, En 
D. Schüterow, rar iska, Schiedam, — 
G. Duſeland, Charkotte Stringer, Devonport, — 
H. Tönning, Gilda, tavanger, ya e. 

. Smüler, Wilhelmine, chiedam, allaft. 
N. N. Redeker, Jongfru Garrolts, — — 
N H. Ladiges, alme, Copenhagen, — 
J. H. Garms, Genius, — — 
H. Gnodde, Verwachting, Amſterdam, Güter. 
P. Baumgart, aria, Tönning,  Ballait. 
A. Mennie. Charles, London, 25 
P. Goldmann, Maria Anna, Aerestjöbing — 
F. Liſchke, Wilhelm, Kiel, — 
H. Disket, kary, London, — 
8 Wegner, Friedrich II Stettin, Salz. 
C. Ziemcke, Stolp (SP), Stettin, Güter. 
G. Dyck, ntius, Antwerpen, = 
N. Johanniſen, Caren Elife, Stavanger, Heringe. 
P. Philipp, Louiſe, Dyſart, Kohlen. 
Th. Dew, Comet, N 
G. Brough, Honour, underland, — 

Kruſe, Aurora, Rosekock, Ballaſt. 

. Helliten, Aae Peter, Cette, Wein. 

. F. Berg, Anna, Catania, Schwefel. 

5 Hen Catharina, Calais, Eiſen. 

. Mierau, urora, Sunderland, Kohlen. 
A. E. Koning, Margritha Roſetta, Belfaſt, Ordre. 
C. Hanſen, 4 Brödre, Marſtall, Ballaſt. 


Für RD Le A 
J. Bugdahl, Calt Albert, Königsberg (beit. n. Stettin), Getreide. 
Den 3. Auguſt. Wind: W 


G. F. Steffen, Gladiator, Bordeaux, Ballaſt. 

Wodke, Ernſt Julius, Wismar, — 
R. A. Albers, Geſina Jantina, Groningen, — 
C. Walker, Allegro, avre, Eiſen. 
H. Bronwer, Gerdina, Amſterdam, Ballaſt. 
H. J. Eggers, Adolph, Rendsburg, — 
x . Green, Eugenia, Antwerpen, Schienen. 

. Deden, Anna Geſina, Hamburg, SH; 

. Nyiteöm, Victoria, lensburg, Ballaſt. 

Wächter, Friede, mſterdam, — 

. Nepperus, liſabeth, Schiedam, = 

Im Ankommen: 
8 Schiffe. 


Thorn, den 2. Auguſt. Waſſerſtande 42% 
Stromauf: 

Böhm u. Co., Deen Warſchau, Heringe. 
allig, B. Töplitz, Danzig, Warſchau, Eiſenwaare. 
Laſſowski, Petſchow u. Co., Danzig, Warſchau, Heringe u. Bwlle. 
Annaczkowski, diverſe, Danzig, Warſchau, Gut. i 
Finger, Makowski u. H. Roſenſtein, Danzig, Warſchau, 8 u. 

0 


a. 
P. Szarzenkiewicz, A. Makowski, Danzig, Warſchau, Schienen und 
Eiſenwaare. 


Czayka u. Glowacki, 


Fonds ⸗Boörſe. 


Berlin-Hamb. — B. 1111 G. 
Berlin Potsd.- Med. 13583. — g. 
Borlin-Stett. Pr.-O. — f 1004G/Staats-Pr.-Ani. 116% B. — G 


do. II. Em. 86% B. 867 6. [Ostpreuss. Pfandbr. — f. 85 8 
do, III. Em. 86% B. — G. Pommersche 3% 2 do. 89 B. 8836, 
Oberschl. Litt. A. u. C. — B — G.|Posensche do. 44 — B. — 6. 


do. Litt. B. — B. — 8. do. do. neue, — B. 917 2. 
Oesterr.-Frz. Stb. 135 B. — G. |Westpr. do. 34% 84 B. 83% G. 
Insk. b. Stgl. 5. A. 941 B. — G. | do. 4 7 924 8. 927 6. 

do. 6. A. 103% B. 1024 6 [Pomm. Rentenbr. 9618. 96 G 
Russ.-Poln. Sch.-Obl. — B 831 8. Posensehe do. 94% B. 93% 4. 
Cort. Litt. A. 300 fl. 85 B. 84 G. Preuss. do. — B 94% 6. 

do. Litt. B. 200 fl. — B. 92% G. Preuss. Bank-Anth, . 

1 
854 


2 
G. 


8 T. 873 B., 874 G. Bremen 100 Thlr. G. 8 T. 108 B. 107% G. 

Königsberg, 2. Auguſt. Dukaten — B. 94 G. Silber, fein pr. 
Pfd. für 30 Pfd u. darüber — B. tr. 5 8 e B. — G. 
Ann. kling. Cour. — B. 89; G. S.⸗R. in Bankn. — B. 283 G. 
ſtpr. Wir 4pCt. — B. 944 G. do. do. 33pCt. 85% B. 1 
do. v. 200 Thlr. u. darunter 85% B. — G, Königsberger Stadt⸗Obl. 
33pCt. — B. 77% G. Brau-Obligat. 4pCt. 80 B. — G. Brau⸗ 
Obl. wre — B. — G. Kgsbr. Privat⸗Bank 4pCt. — B. 
837 G. Staatsſchuldſcheine 33pCt. — B. 85% G. do. kleine — B. 
854 G. Preuß. Nentenbr. ape, 95% B. 94% G. do. kl. ApCt, — 
B. 957 G. Staats⸗Anleihe v. 59 5pCt. 106 B. 105% G. Staats⸗An⸗ 
leihe v.50 56 1005 B. „Neue Prämien⸗Anleihe g zpCt. 1167 B. 
— G. Kreis⸗ Obligationen 5pCt. 983 B. — G. Kgsb. Feng 
Obl. 5pCt. 101 B. — G. emeler do. do. 5pCt. 983 B. — G. 
do. Stadtobligationen 90 Br. — G. — Wechſel⸗Courſe. London 3 
a 1 0 * 71 T. 101½. Hamburg 9 W. 44%. Berlin 2 M. 
993. . 99. 


L Ei SEA TE FE WER ER FE 
Geſtern Abend 7 Uhr wurden wir durch die Geburt eines 
Söhnchens erfreut. 1885 


Danzig, den 3. Auguſt 
Alexander schneider und Frau. 


32 . * Rr] 
Hier in Danzig! 
ſind in den letzten Jahren erbärmlich ſchlechte Gummiſchuhe maſſen⸗ 
haft in Umſatz gebracht worden; deren Käufer werden nun hin⸗ 
länglich gewarnt ſein, künftig wieder von derartigen angeprieſe⸗ 
nen billigen ſogenannten Prima⸗Schuhen zu kaufen. 5 
Anterzeichnetem iſt von der engliſchen Fabrik (die bekanntlich 
die beſten Gummiſchuhe fabricirt) der alleinige Verkauf der engli⸗ 
ſchen Doppeltgummiſchuhe übertragen, und um dieſem vorzüglich 
dauerhaften Fabrikat allgemeine Verbreitung zu verihaffen , ind 
ee Preiſe geſtellt, und werden nur während des Domi⸗ 
niks verkauft: 
Doppeltgummiſchuhe für Damen A Paar 25 Sgr. 
Doppeltgummiſchnhe für Herren a Paar I Thlr. Sr. 
Bei Abnahme von größeren Parthien kann kein Rabatt 
e en werden, da die Preiſe ſchon aufs niedrigſte herab⸗ 
edrückt ſind. DER 118. 
Alleiniger Verkauf während des Dominiks 
bei Alex. Sachs aus Berlin und, Cöln a. R. 
im Hauſe des Kaufmanns Herrn S. Baum, 


Langgaſſe Nr. 45, 1 Treppe. 


Bekanntmachung. 


Mir bringen hierdurch in Erinnerung, daß die 
am 1. d. M. Hallig geweſene 2. Rate der diesjähri⸗ 
en Kommunal: Steuer ſpäteſtens bis zum 1. 
uguſt c., bei Vermeidung der Exekution ein⸗ 
gezahlt werden ſoll. 1 
Danzig, den 30. Juli 1860, 


Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. (46 
Das im Dorfe ede Kreis Schlochau, 

belegene, dem el. riedrich Peters gehörige 
Ackergut Prützenwalde Nro. 21, abgeſchätzt auf 
6117 Thlr. 15 Sgr., zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll am 

16. November 1860, 

Vormittags 11 Uhr. 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens in dieſem Termine zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
ſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzumelden. 

Pr.⸗Friedland, den 26. April 1860. 
Königl. Kreisgerichts⸗Commiſſion. 


— 


Soeben traf ein: 


Secretaire universel. 
Trait& complet et gradu& de correspondance 


a l'usage des écoles ourecueil des meilleures lettres 
parues jusqu'a ce jour, Par A. Gros Claude 
(Professeur de langue frangaise). 


Ire pour la jeunesse, 2re pour Page mur, 
Zre pour le commerce. 


Chaque partie se vend séparement. Prix 22 Sgr. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. ausländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


Führer durch Danzig 


für Fremde! 
Bei S. Anhuth, Langenmarkt No. 10, sind 
soeben erschienen: 
Danzig und seine Umgebungen von 


D r Unterzeichnete iſt mit einem Lager phyſikaliſcher, 

mathematiſcher, optiſcher u. meteorologiſcher Inſtrumente N 
7 geben, die auf der Weltausſtellung zu De 2 

8 Paris prämiirt worden ſind, 2 


N 
in Danzig eingetroffen und 4 
| Montag, den 30. Juli, 
X hat der Verkauf bereits begonnen. Das Lager beſteht aus: 
YAugengläfern für Kurze und Weitſichtige, mit den eleganteſten franzöſiſchen und engliſchen 
5 Brillen, und Lorgnetten⸗Einfaſſungen in Gold, Silber, Schildpatt und feinem Stahl, 
Opernguckern in hs und einfacher Faſſung, Ferngläfern, Mikroskopen, Lonpen, 
N Fadenzählern, Thermometern Neſchlebenſter Art, Barometern, Alkoholometern, 
Aracometern, Eſſig-, Bier⸗, Sänern- und Zucker⸗Probern, 
i Waagen für Apotheker und Kaufleute, \ 
Reißzeugen feinſter Qualität, beſonders guten Ziehfedern und Zirkeln, Maßſtäben, Transporteurs, _ 
Induktions⸗ Apparaten verſchiedenſter Conſtruktion, 
ampfmaſchinen⸗Modellen, Er 
Nivellir⸗JInſtrumenten, Winkelſpiegelu, 
Bergwerks⸗Meß⸗Inſtrumenten verſchiedener Größe ıc. GH 


> Mein Aufenthalt kann nur von kurzer Dauer fein, IN 
Verkaufslokal: Langgasse Nr. 49, 1 Tr. hoch, beim Hutfabrikanten | 
Herrn Wilh. Kutſchbach. 4, 
. 


J. Bredemeyer, a ? 
Mechanikus und Optikus, Mitglied der Pariſer Akademie. 
0 ) 0 9 0 N 3 2 CS 


IE FI EI IE DEI IE 


Vom Pariſer, Münchner und Wiener 


Chierſchutz⸗Uereine 
mit der Medaille ausgezeichnet. 


Durch ein Königl. preuß. Miniſterinm 
für die geiſtl. Unterrichts: und F 
genheiten, l. Reſc. vom 20. Mai 1859, für den 

freien Verkauf durch die Hrn. Apothek. conceſſ. 

ser 
gu MEDAILLE WS 


A e 


SANEHKENNUNG. 


M “ 
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>] HUMANITAET 


vom en N 
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Kornenburger Viehpulver 


für Pferde, Hornvieh und Schafe, 


Ueber die Anwendung deſſelben in den Königl. Obermarſtällen äußert ſich eine der erſten 
thierärztlichen Capacitäten Berlins folgendermaßen: 2 
Se. Excellenz der Königl. preußiſche General⸗Lieutenant, General⸗Adjutant und Oberſtallmeiſter 
Sr. Majeſtät des Königs, Herr v. Williſen, hat das ihm zugeſendete, von dem Apotheker Kwizda in 
Kornenburg erfundene Vieh⸗Nähr⸗ und Heilpulver Unterzeichnetem mit dem Auftrage falle ge laſſen, 
ſolches chemiſch zu unterſuchen und in den geeigneten Fällen bei den Königl. Obermarſtall⸗Pferden in 
Anwendung zu bringen. an” 
Du analytische und mikroſkopiſche Unterſuchung hat ergeben, daß quäaſtionirtes Pulver aus 
Arzneiſtoffen beſteht, welche direkt auf die Functionen des Lymphgefäß⸗Syſtems erregend, den Appeti 


m 


Dr. Gotth. Löschin. 4. Aufl. (VI. und erhöhend und verbeſſernd auf die Magen: und Dickdarmverdauung wirken. 


222 S. mit 2 lith. Plänen) gebdn. 1 Thlr. 
Der Artus hof in Danzig (16 S.) geh. 5 Sgr. 


Pläne der Stadt Danzig und der Um- 
gegend in Fol. gebdn. 10 Sgr. [8544] 


Photographieen von Danzig in 
grosser Auswahl bei 
‚8 Anhuth, Langenmarkt No. 10. 


Für Augenleidende 
und Brillenbedürftige 


empfiehlt fein Lager Natheuo⸗ 

wer Conſervations⸗Brillen 
und Augengläſer in feinen weißen, arzurblauen 
und rauchfarbenen Kryſtallgläſern in Stahl, 
Silber, Gold, Horn u. Schildpatt gefaßt; Opern⸗ 
gläfer, Lorgnetten und Lorgnous nach augen⸗ 
ärztlicher Verordnung für kurz⸗, weit⸗, ſchwach⸗ 
ſehende und kranke Augen, ſo wie gegen das 
Blenden des Sonnen-, Schnee⸗, Kerzen: und 
Lampenlichts und für Feuer-Arbeiter. — 


Brillenbedürftige, weise nö mir 


wegen einer Brille anvertrauen wollen, werde ich, 
nachdem dis Auge von mir 5 5 iſt, eine genau 
paſſende Brille wählen, welche auch für ſpätere 
Zeit für das Auge wohltbnend wirkt. Auch 
werden einzelne Gläſer in Brillen, Lorgnetten ꝛc., 
dem Auge genau paſſend, eingeſchliffen und alle in 
dieſem Fache vorkommenden optiſchen, meteorolo⸗ 
Se chen u.mathematifchen Juſtrumente reparirt. 


ferner empfiehlt feine in allen Sorten neu gefertigten 
ehr richtigen Barometer und Thermometer. 


Auswärtige Aufträge werden prompt effectuirt. 


Müller, Optikus, 
[9667] Jopengaſſe am Pfarrhofe. 


Aechten Stoppelrübenſamen, a gr. 3 igr: 
empfiehlt die Handlung Kohlenmarkt 28. [9659] 


Eine Ladung Plymouther 

Kalkſteine von 190 Tons iſt 

zu verkaufen 

Hundegaſſe 49 im Comtoir. 
Kryſtall⸗Waſſer, age e 


längerer Zeit bekannt, verkaufe, um meinen bedeu⸗ 
tenden Vorrath zu räumen, in großen Flaſchen a 


2˙., 5 und 10 Sgr. 


Albert Neumann, Langenmarkt 38. 


Zur Sommer⸗Kur empfiehlt 


feine vegetabiliſche aromatiſche mediziniſche Verk. 


Haut: Seife, nach ärztlicher Verordnung 
gegen alle Arten Hautausſchläge, als: Flech⸗ 
ten, Finnen, Sommerſproſſen, Leberflecken, 
rohe und fleckige Geſichtsfarbe und andere 

autkrankheiten mehr, ſowie überhaupt gegen 
pröde, trockene, be und runzliche Haut. Sie er: 
hält dieſelbe bei fortgeſetztem Gebrauch zart, weich 
und in belebtem, friſchem (jugendlichem) Ausſehen 
und trägt weſentlich zur Verbeſſerung und Ver⸗ 
ſchoͤnerung des Teints bei, ſo daß man ſich dieſer 
Seife auch in den hartnäckigſten Fällen mit Per⸗ 


trauen und ſelbſt bei Bädern bedienen kann, 


a Päckchen zu 6 und 3 r. Außerdem eine vor: 


ügliche, gute, echte Honigſeife gegen ſpröde und 
Dante Haut, zu 13, 508 sgl „ Dr. Borchardts 
Kräuterſeife, ſowie Kampfer⸗, Jod⸗, Schwefel: und 
Theer⸗Seife, empfiehlt 

©. Müller, optiſches Magazin, 


— u 


Zepengaſe 40. Dominium Osſecken bei Zelaſen. 


Eine über zwei Monate fortgeſetzte Verſuchsanwendung in den Königl. Marſtällen hat dieſe 
Wirkung beſtätigt, und iſt beredtes Pulver, ſowohl in den auf der Gebrauchsanweiſung verzeichneten 
Uebeln ein zweckmäßiges, von dem Thiere leicht genommenes Medicament, als es auch da von günjtigem 
Erfolge ſich gezeigt hat, ws angeborne oder erworbene Anlagen zu Indigeſtionen oder Koliken vor⸗ 


handen ſind. * . 
Solches kann Unterzeichneter kraft ſeines Amtes beſcheinigen und mit ſeinem Amtsſiegel ver⸗ 


ſehen beſtätigen. 
Berlin, am 19. September 1859. 


Dr. C. Knauert, 


Ober⸗Roßarzt der geſammten Königl. Obermarſtälle nud approbirter 
Apotheker erſter Klaſſe. 


Echt zu beziehen in Danzig bei Herrn W. Hoffmann; Beſitzer der 
Raths⸗Apotheke. 18363 
Auktion mit havarirtem Weizen. Bromberger Mauerſteine, 


Sonnabend, den 4. Auguſt 1860, Vorm. 
werden die e Mäkler au der nach hier ſchwimmend, circa. 35,000 Stück, ſind zu 


11 Uhr 

Weichtel auf Schwartz's Land in öffentlicher. | verkaufen. Näheres und Probe Brodbänkengaſſe 28, 
2 Treppen 9689 

23 Berl. Scheffeln. ) 


Auktion an den Meiſtbietenden gegen baare Bezah⸗ 
Ichler Probſteſer (Origie 
: U 
N. Helfft & Co., 


lung verkaufen: eirea 9 Laſten Weizen, per 
Schiffer Szymanski, mehr oder weniger 
vom Weichſelwaſſer beſchädigt. | 
Rottenburg. Mellien. 
a nal⸗) Saat⸗Noggen⸗ u. 
Weizen, der bekanntlich 
das 25ſte Korn liefert. 
Wie ſeit 30 Jahren nehmen wir auch in 
dieſem Jahre Beſtellungen auf obiges Saat⸗ 
Getreide entgegen und müſſen den Aufträgen | 
Berlin. Unter den Linden 52, N 
. ; ... TU GERRERREFEEEERETEHEEREND 
Beim Umbau des Laden⸗Lokals find mir 
drei Schaufeuſtern ee ain geworden, 
welche ich billig verkaufen will. 
A. F. Gelb, gr. Krämergaſſe 6. 


— 


reitag, den 10. Auguſt c., Vormittags 
10 Uhr, bin ich Willens mein Gaſthaus 
mit circa 3 Morgen preußiſch Gartenland 
und einer dazugehörigen Wieſe meiſtbietend 
de verpachten. Die Pachtbedingungen mer: 
en am Termine bekannt 2 werden; 
der Termin ſelbſt findet im Gaſthauſe zu 
Gr. Kleſchkan ſtatt. * 
Gr. Kleſchkau, den 14. Juli 1860. 


[9418] h F. Steffens. 
Bekanntmachung. 


Dem hochgeehrten Publikum 
Danzig's und Umgegend die erge⸗ 
bene Anzeige, daß Unterzeichnete 
wieder ein großes Lager der vor: 
züglichſten optiſchen Inſtrumente 
wäbrend der Dominik Meſſe im 
Hotel zum Preußiſchen Hofe 
(früher Hötel du Nord) am 
Langenmarkt, Zimmer No. 2, erite Etage, 
aufgeſtellt haben. 

Augengläſer edge und Kunſtfreunde wer⸗ 
den das Schönſte und Neneſte, was die Opti 
liefert, zu billigen Preiſen vorfinden. 


Gebr. Strauss, 
Hofoptiker aus Berlin. 


Die fertigen Grabdenkmaͤler 


aus der Werkſtätte des Herrn Norden habe ich 
übernommen und ſtelle dieſelben zum allerbilligſten 
A. Wohler, Schäferei 6. 


3 „ 
Güter in verſchiedenen 7 
Größen, auch Mühlen, 
werden zum Kauf nad)- 
gewieſen, durch den Güter⸗Agenten 


F. Linde in Marienwerder. 
Ne ee e 


als Angeld 6 . pro Tonne franco beige⸗ 
fügt werden. 1 Tonne in der Probſtei it ale 


Fee ee 
Wanzen und ihre Brut vertilge ich 
binnen wenigen Minnten unter 27jähriger 
Garantie, ebenfalls andere Arten von Unge⸗ 
BE Auch empfehle ich vorzügliche Univer⸗ 
al⸗Tinktur gegen Wanzen, Flöhe u. Mot⸗ 
ten, a Flaſche mit Gebrauchsanweiſung von 10 
Se bis 1 %, unter Garantie. 

Kgl. preuß. app. Kammerjäger, 
ſchlergaſſe Nr. 20. 


Mit Bezugnahme auf meine in No. 635 dieſer 
Zeitung veröffentlichte Annonce vom 20. Juni a. e. 
und in Beſtätigung derſelben bemerke ich wiederholt, 
daß mein Ausſcheiden aus dem vor Kurzem in 
Nieszawa unter der Firma 


S. H. Nowinski &. Co. 

errichteten Speditions⸗Geſchäfte, in Folge Teingetre- 
tener Mißverſtändniſſe erfolgt iſt, wegen welcher 
ch mich Saugen ſah, die Auflöſung des be— 
treffenden Societäts-Kontraktes zu verlangen und 
u beantragen, wie aus dem in meinen Händen be⸗ 
ublichen Erkenntniſſe des Schiedsgerichts zu ler⸗ 
ehen iſt. Ya 


[9577] L. Dobrzynski.k 
20,000 Thlr. 


ant. 
gut. an 


J. Dreyli 
9679 Meg 


erkauf. 


Auf dem Osſeckner Strande ſtehen 


250 Klaftern 3“ Büchen⸗ 


Klobenholz zum Verkauf und werden zum Preiſe von 


Ds Thlr. frei an Bord geliefert. 


auf eine Mahl: u 
Schneidemühl⸗Be⸗ 
nebſt Eiſengamm. u. 7 Huf. 25 M. 
Land, 43,606 Thlr. 'gerichtl. taxirt, in 
ein. höchſt romantiſch. Geg. geleg., werd. z. erſt. 
Stelle u. 6 4 Jiuſ.'geſucht, unt. Adr. M. I. in 
d. Expedit. zdieſer, Zig. 19826 


m 
— DL. m 
— 


CIRCUS 


Heute und täglich: 
Große Vorſtellungen in der höheren 
Reitkunſt und Pferdedreſſur. 
Anfang 7 Uhr. Das Nähere die Zettel. 


Sounkag den 5., Montag den 6. und 
Dienftag den 7. Auguſt 


- finden zwei Vorſtellungen 


bei brillanter Beleuchtung ſtatt. c 
Anfang der erften 4 Uhr, der zweiten? Uhr. 


Im großen Kurſaale zu Zoppot 
am 3., 6., 7. 8. und Aug., Abds. 6 Uhr, 
4 Vorträge des Dr. F. A. Oldenburg aus der 


Astronomie und Geologie 


durch Apparate verſinnlicht. Familien zu 4 Perſo⸗ 
nen 2 & Eine 111 75 1 &. für alle 4 Stunden. 
Für einen Abend allein 15 Gr 


Beachtungswerth für Fußleidende! 


Den an Hühneraugen, eingewachſ. Nägeln, 
Froſtballen, Warzen und Hautſchwielen Lei⸗ 
denden empfiehlt ſich Auguste Dreyling, 
Königl. 22% und ſächſ. Hühneraugen⸗Operatrice, 
Tiſchlergaſſe Nro. 20, 1 Tr. * 
NB. Sämmtl. Uebel heile ich radikal binnen weni⸗ 

gen Minuten ohne den geringſten Schmerz. Auch 
empfehle vorzügl. Froſtbalſam und Hühneraugen⸗ 
Pflaſter, a Schachtel 5 und 10 9% [9681] 


Ein Maſchinenmeiſter (theoretiſcher und praktischer 
> Mafchinenbauer), der ſich über ſeine Seetüchtig⸗ 
keit ausweiſen kann, wünſcht anderweitig als ſolcher 
bei einer Land⸗ oder Schiffs-Maſchine placirt zu 
werden. — Adreſſen unter M. S. in der Expedition 
dieſes Blattes. 8880 


in mit gut. Zeugn. u. gut. Empfehl. verſ. tücht- 
C Wirthſchafts⸗Inſpektor ſucht v. 1. Sept. oder 
auch gleich eine Stelle. Gefäll. Offerten werden 
erbeten in d. Expedition d. Ztg. unter C. F. 


Mein 
Commissiuns- & Sheditions-Gelchält 
empfehle ich zur gefälligen Benutzung 
mit der Versicherung der promptesten 
und reellsten Bedienung. 
Bromberg, den I. August 1860. 


Carl Ei, Wentscher. 
Nro. 665 und 666 


kauft zurück | 
Erpedition. J 


Die 


Tages-Anzeiger. 


; Freitag, den 3. Auguſt. 

Circus Carré. Vorſtellung. 

Schützenhaus. Abend⸗Concert. 

Seebad Weſterplatte. Concert. 

Grünenwald's Hotel. Cyther⸗Concert. 

Scheerer's Reſtauration. Harfen⸗Concert. 

Nelſon Tavern. Harfen Concert. 
otel Drei Kronen. Harfen⸗Concert. g 
„Neumann's Conditorei. Muſ. Abendunterhalt. 


ar men 


Angekommene Fremde. 
Am 3. Auguſt. ! 

Euglisches Haus: Capit. Nevslie a. Edinburgh, 
Leiut. Lüders a. Copenhagen, Sciffsbaumeiter 
Mitzlaff a. Elbing, Kfm. Wögel a. ccc 

Hötel de Berlin: Kfl. Graß a. Warſchau, Greifen‘ 
ſtein n. Lichtenſtein a. Berlin, Lieut. v. Menge’ 
lin a. Neufahrwaſſer, Rent. Leonhardt a. Poſen, 
Backwitz a. Dresden, Fabrik. Hagemann a. Ber’ 
lin, Kfm. Benndorf a. 4 5 b 

Hötel de Thorn: Kaufl. Wechſel a. Berlin, 
Borchardt a. Bromberg, Ramelow a. Leipzig, 
Krüger a. Frankfurt, Preuß a. Memel, Commer‘ 
zien⸗Rath v. Rudolpd a. Coblenz, Gutsbeſ⸗ 
Könnemann a. Collenz. 

Schmelzer’s Hotel: Kaufl. Schröder u. Gerlach 
a. Breslau, Reiſſe a. en Fabrikbeſ. Laut 
q. . Inſpektor Witt a. Mainz, Apotheke 
Laſſe a. Frankfurt a. O. N 

Hotel zum Preussischen Hofe: Kaufl. Bob 
a. Sach Gebrüd. Strauß a. Berlin, Eifenjtän! 
a. Stuhm, Gutsb. Schwarz a. Pol.⸗Crone, Baron 
v. Czarakinski a. Warſchau, Landwirth Lielie . 
Pol.⸗Crone. 

Walter's Hotel: Kaufl. Nathan, Wronsky u. 
Guttmann a. Berlin, Rittergutsbeſ. v. Strzeleczl 
n. Fam. a. Poſen, Offizier v. Rabenau a. Ber 
lin, Gymnaſial⸗Lehrer Dr. Eckert a. Marienburg 
Gaſtwirth Hübner a. Warlubien. 

Hötel d’Oliva: Kaufl. Hertz u. Holländer 4. 
Berlin, Rittergutsbeſ. v. Kocziskowski a. Bychow, 
Kanzlei⸗Rath Engelmann a. Marienwerder. 

Deutsches Haus: Kaufl. Hohenſtein, Pallack 1. 
Blitz a. Stettin, Elsner a. Thorn, Dautz a, 
Waldenburg, Pfarrer Schwarck a. Memel, Lehre! 

* Thiemann u. Mühlenmſtr. Wieſe a. Rathenow, 
Stud. theol. Weiſe u. Lotz a. Königsberg, Aml' 
mann Lehmann a. Lepincken. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Observatorium der Königl. Nayigationsschule zu Danzig. 
| 2] Barom. = Therm. j 

en] Wind und Wetter. 
>| DI einien e 12 24 
2 4 1833,64 ia u ii lian nd Luft, 
päter klar und mäßig. 
308 333,02 1, WNW. ruhig; bewölkt. 
12 332,98 


14% [N. frisch; bewölkt, bühige 
Luft, Regenſchauer. 
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